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Wir starten 
unsere Tour 

rund um die  Hohensteiner Hofkäserei, indem wir 
die Zufahrtsstraße zum Hof zurückfahren und vor 
der Hauptverkehrsstraße links abbiegen. Ein Stück 
fahren wir parallel zur Straße. Unser Weg führt ent-
lang von Feldern und Weiden hinauf in Richtung 

eines 
Waldgebietes. Mit-
ten im Wald stoßen wir auf die Mau-
erreste der einst großen  Burganlage 
 Hohenstein. 
Von der Ruine  Hohenstein fahren 
wir weiter Richtung  Oberstetten, 
überqueren vor der Ortschaft die 
Kreisstraße und fahren weiter zur 
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Tour 5Streckenprofil

Länge gesamt: 9,8 km 
Höhenunterschied auf der 
Gesamtstrecke: 61 m.
Eine eher gemütliche Tour 
mit kurzen Anstiegen. 
Unbedingt mehr Zeit 
einkalkulieren, um die 
Burgruinen zu erkunden

 Albheu, Original  Albkäs und    Albbüffel

Rund um die  Hohensteiner Hofkäserei 

   Hohensteiner Weideland

– hier wächst das  Albheu

Reisenotizen
Das    Hohensteiner Weideland ist die Heimat von Albbüffeln, dem  Hohensteiner Weiderind und Hinterwälder-Rindern,  Ziegen und  Schafen. Alle diese Weide-tiere finden in dieser Region op-timale Voraussetzungen auf den Weiden und Wiesen.  Wacholder-heiden, Weiden mit würzigen  Albkräutern und  Hutewälder werden seit vielen Jahrhunderten von den Weidetieren auf der   Alb genutzt. Erst in den letzten Jah-ren ist das Bewusstsein wieder gewachsen, dass die  extensive 

 Weidehaltung einen wichtigen Beitrag zur  Landschaftspflege leistet. Offene Weideflächen wer-den durch Nutzung freigehalten, das Wachstum niedrig wachsen-der Pflanzen wird unterstützt und dadurch die Pflanzenviel-falt gefördert. Im Winter bekom-men die Tiere der  Hohensteiner Hofkäserei das besonders aroma-tische  Albheu. Die Pflanzenviel-falt der Albwiesen gibt der  Milch, dem  Käse und dem  Fleisch der Weidetiere ein ganz besonderes Aroma, das man schmeckt.

  Hohensteiner Weideland

Bis zu 5 Meter hoch sind an man-
chen Stellen die Mauerreste der 
Ruine erhalten. Sie gehört ver-
mutlich zu den ältesten  Burgan-
lagen der mittleren   Alb. Im 12. 
Jahrhundert erbaut, wird die  Burg 
bereits 1408 dem Verfall überlas-
sen und einige Jahre später als 
Burgstall verkauft. Viele Jahr-
hunderte später ist die  Burg wie-
der in aller Munde: als Namens-
geberin der  Gemeinde  Hohenstein. 
Heute finden im Innenbereich 
Kulturveranstaltungen statt.
www.gemeinde-hohenstein.de
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Burgstelle der ehemaligen  Ödenburg. Dort be� ndet sich das Hohensteiner 
Wasserresevoir. Von  Wasserstetten im    Lautertal wird das  Wasser hier her 
gepumt und dann an die 5 Ortsteile verteilt. Nach einem Abstecher zur 
Burgruine fahren wir die Felder entlang, bis wir zu den Sportanlagen von 
 Oberstetten gelangen. Unser Weg führt an den Anlagen vorbei, durch Wäl-
der hinab ins Hoftal. Dem Weg durch das  Trockental folgen wir, bis wir 
wieder eine offene Landschaft erreichen. Im Wald fahren wir weiter, bis wir 
wieder die  Hohensteiner Hofkäserei erreichen. 
Um die  Hohensteiner Hofkäserei herum � nden wir bei unserer Rückkehr viele 
Möglichkeiten, die Tiere der Familie    Rauscher kennen zu lernen. Die    Albbüf-
fel strahlen eine besondere Ruhe aus und haben bei genauer Beobachtung 
eine ganz andere Gangart als die  Milchkühe. Eigentümlich sind auch die 
Hornform und die besondere Kopfhaltung der  Büffel, die zum Beispiel von 

 Pferden als Angriffshaltung verstanden wird.


